
ES ist klar, daß der Umgang mıt einem olchen odell gewisse Voraussetzungen verlang'
Wol[{ stellt den Unterrichtseinheiten deshalb 1n einem erstien 'Teil 1Ne Einführung 1n das
Orfische Instrumentarıum un einen „Streifzug durch Musiksystem  &, 1n denen
die Grundbegriffe VO uUus1l DIsS hın ZU. chreiben einNner ariıLlur für selbstgefundene exie
erlautert werden. iıcht 1U IUr den Musikpädagogen ı1st dieses Buch 1Iso gedacht, sondern
uch für jeden, der uch Ta.  IS mıt usı umgeht un sıch zutrauft, Uusl. als
Kommunikationsmedium 1n Unterricht, emeindearbeit un: lturgie eiINZUsetzen. FT Napp
ZERFASS, ol£ Der Streit die Laienpredigt. FEine pastoralgeschichtliche Untersuchung
Z Verständnis des Predigtamtes un seiner Entwicklung 1 un: Jahr-
hundert. Freiburg, Basel, Wien 1974 Verlag Herder. 399 Sl kart.-lam:, 70 ,—.
1ne pastoralgeschichtliche ntersuchung ZU Verständnis des Predigtamtes und seiner
Entwicklung 1M un! Jahrhundert lautet der Untertitel des es Dem erl. geht
miıt seliner Arbeıt „ Un die Laienpredigt als Anfrage das Predigtverständnis der ırche“

10) Bevor die historiıschen Fakten VO  g e1INer theologischen Hermeneutik ner gesehen
werden, geht dem erTl. zuersti den kommunikationssoziologischen Aspekt des I1hemas
ET Tag' 1Iso ach dem Kommunikationssystem, 1n welchem das Problemield „Laıenpredigt”
angesiedelt ST „Darum steillt die ArTbeit zunachst die Konf{liktphase dar, 1n der siıch das gel-
tende Predigtamt mit der Ne  e auikommenden Laienpredigt konirontiert S1e. sodann wendet
S1ie siıch den Voraussetzungen des Konf{liktes W1e S1e 1n der Tlieferten Kommunika-
tiıonsstruktur eilınerselts un!: 1n den mpulsen andererseits grel.  ar sind; schliıeßlıch
schildert S1e die Strategien, die INa 1mM Fall der Laiıenpredigt entwickelt hat, das kirch-
1CH Kommunikationssystem eiNe mplexer gewordene Umwelt NZUDASSEN, un! dıie
Auswirkung des Stireıts auf das Verstäandnis und die Praxıs des Verkündigungsamtes 1n
der Kirche.“ 11) Der erl. ıll bewußt keine eschichte der Predigt schreiben; seine Ues-
schichtliche Untersuchung mı1t jener Sıituation e1in, als das mittelalterliche erkündi-
gun  em, das die Predigt ın der Verantwortung des terrıtorialen Pfarramtes sah, kon-
firontiert wurde S der prophetisch-kritischen Agıtatıon VO Reformen 1N- un! außerhal
der Kirche“ Hier entistian: das Phänomen un: Problem „Lalenpredigt” der gerade ın
der egenwart eue Bedeutung ukommt. Der erl ze1igt 1ın Se1INeEeT Untersuchung auf, daß
der „theologisch egitimierte un: gesetzlıch verankerte usschluß“ der Lalen aU! der Ver-
kündigung 1mM Mittelalter eINeTr IUr das Gesamt der irche unglückl!:  en charien Iren-
NUunNng zwıschen Klerus un! Laienschaft geführt hat. Miıt dem Spatmittelalter TIindet 190828
allmaäahlıch wleder ZUmM altkirchlichen Grundsatz zurück, „daß der ale sıch un! untier
gewı1ıssen Bedingungen ZU. Verkündigung zugelassen werden könne“ Miıt der jJuri1-
dischen Kategorie der „M1SS10° wurde sodann eın bedeutende Diiferenzierung der Verkün-
digungsdienste mÖöglich lermit konnte sıch dıie „Anerkennung des Eigengew!1  ts der Ver-
kündigung gegenüber dem Dıenst der Gemeindeleitun 303) Ne  S entfalten, un! amı
konnte die 1mM grundgelegte 1e der G‚ emelindedienste grundsätzli wleder ZUrTrC
Geltung kommen. In diesem Zusammenhang ist die heutige Diskussion die Lalıenpredigt
und der diesbezügliche Synodenbeschluß „Die Beteiligung der Lalen der Verkündigung“

sehen. Daß die „Laıenpredigt” Der uch heute noch e1IN „Problemfeld“ ISE: Zze1g die
Entstehung dieses Synodenbeschlusses SOWI1Ee die römische ea  10N, die dieser Beschluß aAdaUS-

gelöst hat Die Arbeit Y Zerfaß bıetet einen wertvollen Beltrag der och keineswegs
abgeschlossenen Diskussion die „Laienpredigt“. Vor em hat der erl. auf die edeu-
LUNg des kommunikationssozlologischen spektes dieser ematl einleu:  en! hingewie-
SCH, und dieser 1nwels könnte die gegenwäartige Dıskussion die Lalıenpredigt WIT.  1C
weiterbringen. Jockwig
DREHER, Bruno: Begräbnisansprachen, Predigtvorlagen ZUT Totenliturgie. Graz,
Wien, öln 1973 Verlag Styria. 243 SI Balacron, 23 ,—.
Ein noch VO. Dreher konzipiertes Buch wurde nach seinem Tod VO Grabner-Haider
un! Tenkler herausgebracht. Der Auifibau des Bandes olg der Periıkopenauswahl des

Beerdigungsritus. ach kurzen, exegetische: Aussagen ZUr Jeweiligen erikope O1g
ann die Predigtvorlage. Hilerbei handelt sıch die Perikopen eım „Begräbnis e1INes
Erwachsenen“ un! jene e1ım „Begräbnis eines Kındes“”, in einem dritten leil werden
Predigten ein1gen Bibeltexten vorgelegt, die 1n dem Beerdigungsrituale zusatzlıch
Nngegeben S1INd.
Nun wird VOIL em die Begrabnispredigt au{f den Je indiıvıduellen Irauerfall eingehen
mussen 1es edeute ja die große pastorale Chance solcher asualpredigten, gerade die
Einzelsituation ann bDber 1n eıner verolffentlichten Predigt nicht berücksichtigt werden.
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